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Eigentlich wollten sich Gasttenor Hauke
Möller und Haussopranistin Maria Chul-

kova lediglich auf ihre Hauptrollen in der
Operette »Viktoria und ihr Husar« vorberei-
ten. Nun ist ein Dauerengagement daraus ge-
worden.Vorläufiger Höhepunkt: Hochzeit am
heutigen Freitag.

Rückblende: Oktober 2012. Der Sänger mit
Wohnsitz in Köln arbeitet im Probenraum
des Stadttheaters mit Korrepetitor Evgeni
Ganev, als verabredungsgemäß Maria Chul-
kova den Raum betritt, Möllers Partnerin in
der neuen Produktion des Hauses. »Als Ma-
scha hereinkam, dachte ich: Was für eine
schöne Frau«, sagt Möller beim Gespräch im
Café und verspeist mit Genuss einen Happen
Sacher-Torte.

Der Tenor kannte die russische Sopranistin
nicht. Bislang wirkte sie in Deutschland nur
am Stadttheater. Möller weilte zum ersten
Mal in Gießen. »Als Mascha anfing zu sin-
gen, war ich hin und weg. Es war Liebe auf
den ersten Ton.«

Möller nickt anerkennend, als wolle er sei-
nen Worten Nachdruck verleihen. Chulkova
sitzt lächelnd neben ihm, nippt an ihrem Tee
und schweigt, wie das so ihre Art ist. Dann
meint die Sängerin überraschend: »So

schnell kann das gehen.« Mascha blickt ih-
rem Hauke tief in die Augen. »Was für ein
Geschenk«, sagt er. Heute läuten die Hoch-
zeitsglocken. In Möllers Heimatstadt Ham-
burg.

Anfangs wusste im Stadttheater niemand
etwas von dem jungen Glück. Die ersten Bli-
cke wurden verschämt ausgetauscht, die ers-
ten SMS auf Italienisch verschickt, das erste
Treffen ging heimlich über die Bühne: im
Dachcafé bei Rüblitorte, Tee und Kaffee –
beide sind Torten-Fans.

Je länger die Proben währten, desto inniger
wurde das Verhältnis. Dann folgte der erste
Bühnenkuss, und die zwei Turteltäubchen
konnten nicht mehr voneinander lassen. Da
wusste auch der Letzte im Haus, dass Vikto-
ria ihren Husar gefunden hatte.

Als Mascha und Hauke während der Auf-
führungen im Großen Haus in ihrem Liebes-
duett die Liedzeile »Du warst der Stern mei-
ner Nacht« in »Du bist der Stern meiner
Nacht« umdichteten, war klar, wohin die
Reise geht: In ein abgelegenes Romantikho-
tel, in dem der 37-Jährige seiner Angebeteten
im Frühjahr einen Heiratsantrag machte.
»Ohne dass Mascha ahnte, was jetzt kommt.«
Natürlich sagte die 28-Jährige Ja.

Nach der Hochzeit heute reist das junge
Glück nach Dresden in die neue gemeinsame
Wohnung.

Möller, ausgewiesener Könner seines Fachs,
hat dort am Operettenhaus ein Engagement
bekommen. Chulkova, die so elegant singt
wie kaum eine zweite Sopranistin es in Gie-
ßen je getan hat und der nach zwei Spielzei-
ten zum Leidwesen ihrer zahlreichen Fans
der Vertrag nicht verlängert wurde, ist noch
auf der Suche.

Das Klavier für die Hausmusik – Chulkova
ist auch ausgebildete Pianistin – steht in
Dresden bereit.

Komplett auf die junge Sopranistin ver-
zichten müssen die Gießener indes nicht: Im
November steht sie im Verdi-Requiem als
Gastsängerin neuerlich auf der Stadttheater-
bühne.

Kurz vor dem Wegzug aus Gießen stimmte
Chulkova vor ihrem Liebsten die bezaubern-
de Viktoria-Arie »Reich mir zum Abschied
noch einmal die Hände« ein letztes Mal an,
in der leicht abgewandelten Handwerker-
und Umzugsversion: »Streich mir zum Ab-
schied noch einmal die Wände.« Auch das
muss ein Husar können.
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»Du bist der Stern meiner Nacht«: Nicht erst
auf der Bühne hat es zwischen Maria Chul-
kova und Hauke Möller gefunkt. (Archiv)

Tanzcompagnie
reist nach China

Nach zwei Wochen Urlaub steht für die
Tanzcompagnie des Stadttheaters bereits das
nächste Projekt an: Vom Montag, 22. Juli, bis
Sonntag, 4. August, reist das gesamte Ensem-
ble mit Musikern und Technikern nach Bei-
jing und Urumqi/Xinjiang in China. Dort
gastiert die Tanzcompagnie um Ballettchef
Tarek Assam mit der Produktion »Macbeth«
mit insgesamt fünf Vorstellungen auf dem
»Third China Xinjiang International Dance
Festival« und dem »Beijing Dance Festival«.
Zudem wird Assam Masterclasses in Beijing
geben und an der Xinjiang University Vorle-
sungen über den Einsatz von neuen Medien
im Tanz halten.

Martin Luther redet sich in Rage
Rund 120 Besucher erleben »Heimlich gsprech« im Botanischen Garten

Prof. Cora Dietl begrüßte die
zahlreichen Besucher am Mitt-
woch im Botanischen Garten zur
Semesterabschluss-Aufführung
der Theatergruppe des Germa-
nistikinstituts. Bei der Komödie
»Heimlich gsprech – Vonn der
Tragedia Johannis Hussen«
(1538) von Johannes Cochlaeus
handele es sich, wie Dietl be-
merkte, um die erste dramatisier-
te Theater- und Literaturkritik
überhaupt.

Gegenstand ist die »Tragedia
Johannis Huss« (1537) des Lu-
ther-Freundes Johannes Agrico-
la. Der erhebt darin den böhmi-
schen Theologen, der als Kir-
chenlehren-Abweichler vom
Konstanzer Konzil zum Tode ver-
urteilt wurde, zum Märtyrer. Die
Tragödie wiederum basiert auf
einem von Agricola selbst he-
rausgegebenen Bericht eines
Schülers von Hus, der den Um-
ständen nachspürt, die zum Tod
desVolkspredigers führten.

Wie im Programmheft darge-
legt wird, geriet Luther in jenem
Jahr, in dem die Tragödie er-
schien, mit Agricola in Konflikt
über theologische Grundsatzfra-
gen. Der Streit gipfelte darin,
dass der Reformator seinem
Freund in Wittenberg die Pre-
digt- und Lehrerlaubnis versag-
te. Cochlaeus verleiht in einem
fiktiven Gespräch zwischen den
Reformatoren seiner Gering-
schätzung der Tragödie Aus-
druck und stellt das Zerwürfnis
der Reformatoren bloß, hält sich
dabei indes nicht an historischen
Begebenheiten. So gerät entge-
gen der Realität in der Komödie
die Veröffentlichung des Stück
zur Ursache des Streits.

Im ersten Akt lässt der nordba-
dische Humanist Philipp Melan-
chthon (Heinrich Hofmann) kein
gutes Haar an der neuen Tragö-
die, bemängelt etwa die übermä-
ßige Anzahl an Personen. Martin
Luther (Julian Kämpfer) zeigt

sich erbost, dass Agricola das
Buch veröffentlichte, ohne ihn zu
fragen, und mahnte, er solle sich
für Kritik der Papisten wappnen.

Die altmodische Sprache
schien trotz geringfügiger An-
gleichung an den heutigen Ge-
brauch ein wenig gewöhnungs-
bedürftig. Allerdings erwies sich
dies als überwindbare Barriere,
zumal das Schauspielensemble
auf deutliche Aussprache achte-
te. Besonders überzeugte Julian
Kämpfer; er unterstrich gekonnt
Luthers grimmige Züge. Luther
redet sich mehr und mehr in Ra-
ge, kritisiert in aller Härte Din-
ge, die seiner Lehre widerspre-
chen. Agricola (Caroline Will),
zusehends zerknirscht, versucht
zu beschwichtigen – vergebens.
Da bleibt ihm als Ausweg nur
noch, seine Frau Martha (Cora
Dietl) zu bitten, Luthers Frau
Kätha (Barbara Czernek) für
sich zu gewinnen. Zunächst su-
chen Martha und ihre Tochter

Ortha (Birte Schwabe) hierzu bei
Melanchthons Frau Prisca (Lisa
Scheffler) und bei Spalatins
Braut Gutha (Melissa Heerz) Un-
terstützung. Zum Schluss nimmt
die Handlung eine versöhnliche
Wendung. Der bissige Grundton
sorgte für hohen Unterhaltswert.
Die Gruppe widmete sich hinge-
bungsvoll der Komödie, versetzte
die Zuschauer in die Lage, sich
intensiv in den verstaubten Stoff
einzufühlen. Bei der an sich
schlichten Inszenierung fielen
die liebevoll gestalteten histori-
schen Kostüme ins Auge.

Als Dank für die gelungene
Aufführung ernteten die Betei-
ligten viel Applaus der rund 120
Zuschauer. Das Theaterprojekt
steht im Zusammenhang des
Studiengangs »Deutschsprachige
Literatur und Kultur im östli-
chen Europa« und wird – neben
Grünberg (20. Juli) und Arolsen
(30. Juli) – auch im polnischen
Posen dargeboten. Sascha Jouini

Ortha (Birte Schwabe), Martha (Cora Dietl) und Prisca (Lisa Scheff-
ler) beobachten, wie Gutha (Melissa Herz) Luthers Frau Kätha (Bar-
bara Czernek) um Unterstützung bittet (von links).

Martin Luther (Julian Kämpfer) streitet mit Georg Spalatin (Melissa
Heerz), Philipp Melanchthon (Heinrich Hofmann) und Johannes
Agricola (Caroline Will, von links). (Fotos: jou)

Literarisches Zentrum

Karina Fenner neue
Programmleiterin

Für Manuel Emmerich, der im Juni zum
WallsteinVerlag in Göttingen gewechselt hat,
konnte das Literarische Zentrum Gießen er-
freulich schnell eine Nachfolgerin finden.
Seit Beginn dieses Monats hat Karina Fenner
die Programmleitung übernommen. Gestern
stellte sie sich gemeinsam mit Hon.-Prof. Dr.
Sascha Feuchert (1. Vorsitzender des LZG)
und Uwe Lischper (2.Vorsitzender) der Pres-
se vor.

Fenner war schon 2010 als erste Praktikan-
tin im LZG tätig. Nach dem Bachelor an der
Justus-Liebig-Universität hat die gebürtige
Marburgerin, die in Friedensdorf aufgewach-
sen ist, auch noch den Magisterstudiengang
»Sprache, Literatur, Kultur« angeschlossen.
Aktuell schreibt sie gerade ihre Abschlussar-
beit über die »Inszenierung des Paratexts«.
Die heute 25-Jährige hat ein Semester in
Barcelona studiert, ein dreimonatiges Prakti-
kum im Frankfurter Weissbooks Verlag ab-
solviert und seit April wieder als freie Mitar-
beiterin verstärkt im Literarischen Zentrum
Gießen mitgearbeitet.

Zu Fenners Aufgaben gehört die Planung
des Programms, das »natürlich weiter so
vielfältig sein soll« und das vom Vorstand
und der einmal monatlich tagenden Pro-
grammkommission beschlossen wird. Außer-
dem kümmert sie sich um die Organisation
von Veranstaltungen, die Nacharbeit für das
LZG-Archiv und die Betreuung der Rezensi-
onssparte. Das LZG hat aktuell 134 Mitglie-
der. Der Jahresbeitrag liegt bei 50, für Stu-
denten ermäßigten 30 Euro. Dafür sind Mit-
glieder vom Eintritt zu den beliebten Lesun-
gen befreit.

Fenner ist es ein Anliegen, das Potenzial
von Kinder- und Jugendliteratur für das
LZG auszuschöpfen. »Ein Ziel von mir ist es,
auch den Kleinsten in Gießen und Umge-
bung ganz große Literatur zu bieten – da se-
he ich sowohl in unserem Veranstaltungspro-
gramm als auch in unserer Rezensionssparte
noch viele Möglichkeiten.«

Sommerfest in Friedelhausen

Ganz besonders freut sich die neue Pro-
grammleiterin auch auf die Höhepunkte im
noch verbleibenden LZG-Programm bis Sep-
tember. Dazu gehören das Sommerfest auf
dem Hofgut in Friedelhausen bei Lollar am
25. August, das ganz im Zeichen von Rainer
Maria Rilke steht und bei dem Schauspieler
Roman Kurtz ausgewählte Werke des
Schriftstellers liest (VVK: Tourist-Informati-
on, 5 Euro für Nichtmitglieder), und die
»Blind Date«-Lesung. Der Börsenverein des
Deutschen Buchhandels präsentiert an die-
sem Abend in Kooperation mit der Ri-
cker’schen Buchhandlung und dem LZG ei-
nen Autor der aktuellen Longlist des Deut-
schen Buchpreises, dessen Namen die Besu-
cher erst unmittelbar zur Lesung erfahren –
nur Ort und Datum stehen fest: 5. Septem-
ber, 20 Uhr, im Literarischen Zentrum. gl

Karina Fenner mit dem Gästebuch des Lite-
rarischen Zentrums. (Foto: gl)


